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Deutschland.

Berlin , 7 . Juni . Die „ Provinzial - Korrespondenz"
schreibt: Das neue Kirchengesetz ist am 31 . Mai durchden Kaiser vollzogen worden. Damit entfallen die be¬
fremdlichen Bermuthungen, welche theils katholische, theilsliberale Organe an den Umstand knüpften , daß der Voll¬
zug nicht alsbald nach dem Landtags -Schluß erfolgenkonnte . Die Andeutung, daß in dem geregelten Gang der
Arbeiten des Kaisers jeder Theil nach der Ordnung seineStelle erhält , welche nur aus Gründen besonderen Ge¬
wichts vertauscht werden kann , wurde ungläubig ausge¬nommen, und doch war diese Erklärung so begreiflich und
natürlich. Man suchte hinter der Einbringung des Gesetz¬
entwurfs und der durch äußere Gründe veranlaßten kur¬
zen Verzögerung des Vollzugs Absichten, von welchen die
Staatsregierung bei diesem Gesetz ganz und gar nicht ge¬leitet wurde. Der einzige Beweggrund der Regierungwar , innerhalb der zulässigen Grenzen aus eigener Ini¬tiative zu thun , was zur Befriedigung der katholischen
Bevölkerung dienen kann .

Die Gewerbeordnungs-Kommission nahm heute den § 55
der Novelle fast unverändert an. Der Abg . Baumbach
hatte eine Abänderung in folgendem Sinne beantragt: Der
-tz 55 handelt sud Ziffer 2 von denjenigen , welche Maaren
bei anderen Personen als bei Kaufleuten, welche mit diesenMaaren Handel treiben , verkaufen. Nach dem Antrag
Baumbach soll der hervorgehobene Relativsatz wegfallen,lim das Verhältniß zwischen Handelsreisenden und Hau-
sirern nicht zu alteriren . Hierüber entspann sich eine leb¬
hafte Debatte, welche mit der Annahme des Amendements
mit 13 gegen 8 Stimmen endigte . Außer den Liberalen
hatten die beiden freikonservativen Mitglieder der Kom¬
mission und der konservative Abgeordnete vr . Hartmannfür den Antrag Baumbach gestimmt .

In der Kommission zur Vorberathung des Kranken-
kassen-Gesetzes wurde zunächst ein Antrag der Abgeord¬neten vr . Gutfleisch und Paasche zu 8 10 berathen ,welcher für die Beiträge der Gemeindekranken -Versicherungals Maximum 2 Proz. des ortsüblichen Tagelohns fest¬
setzen will. Der Antrag wurde mit 13 gegen 4 Stimmen
abgelehnt, ein weiterer Zusatz , von denselben Antragstellern«ingebracht, die Beiträge auf 1 ' / » Proz. herunterzusetzen ,sobald sich dauernde Üeberschüsse ergeben , wurde ange¬nommen. Eine längere Debatte wurde über den 8 11 ge¬
führt , welcher von der Vereinigung einzelner Gemeinden
zu Verbänden handelt , wodurch an die Stelle der Ge¬
meindeversicherung Verbandsversicherung treten würde . Die
Tendenz wurde von dem Herrn Regierungsvertreter Geh .
Regierungsrath Lohmann als annehmbar bezeichnet und
auch von der Kommission mit einer großen Majorität an¬
genommen . Der Antrag lautet : 8 11 des Entwurfs ist
folgendermaßen zu fassen : „Mehrere einzelne Gemeinden,Ortsarmen-Verbünde oder größere Kommunalverbände
können zur Gründung einer gemeinsamen Krankenver-
sicherungS-Kasse zusammentreten. Das die diesfallsige Ver¬
einigung und die Verwaltung der gemeinsamen Kranken¬
versicherungs- Kasse ordnende Statut , desgleichen Aende -
rungen desselben bedürfen der Genehmigung der den ver¬
einigten Verbänden Vorgesetzten Aufsichtsbehörde, und wenn
diese Verbände den Bezirken verschiedener höherer Ver¬
waltungsbehörden angehören, der Landes -Centralbehörde .

23 Der lateinische Bauer .
Dorfgeschichte aus dem bayrischen Waldgebirge.

Bon Maximilian Schmidt.
(Fortsetzung.)

Als AloyS in die Nähe des kleinen Narrenhofes kam , stieß er
«inen Schrei der Befriedigung aus, denn er erblickte rin Licht in
der Hütte, ein Zeichen , daß die Narren zu Hause waren. Beim
Anblicke der Hütte trat die Erinnerung an seine Knabenzeit leb¬
haft vor ihn ; hier hatte er jenen entsetzlichen Tag verlebt , als
ihn dir Narren geraubt, hier die furchtbarenQualen erduldet und
hier de» Schwur gethan , sich einstens zu rächen an den Ver¬
worfenen. Ec hatte dieses bis jetzt noch nicht gekonnt — jetztwar sie erschienen, die Stunde der Vergeltung ! Rasch trat er in
die schmutzige Hütte ein. — Ein dreifacher Schrei ertönte bei
seinem Eintritte aus dem Munde der überraschtenNarren, welcheihr Instinkt beim Anblicke deS Verhaßten die für sie beginnendeGefahr erkennen ließ . Ihr erstes war ein Versuch , zu entfliehen,aber AloyS stand vor der Thüre und hielt in der Hand die ge¬spannte Pistole. — Was hatte er vor , der Rasende ? — DieNarren sanken bei diesem Anblicke zu Boden und wimmerten
gleich Hunden , welche die Peitsche ihres Herr» fürchten. Wie
sie sich so krümmten zu seinen Füßen , war er wohl einen Mo¬
ment zum Erbarme» für die Eleuden geneigt ; aber der Gedankean Theresens Verlust tödtete wieder jede edle Regung in seinem
Herzen. Schon zielte er mit der Pistole »ach den Unglücklichen— schon drückte er ab : da fühlte er plötzlich seinen Arm empor
gestoßen — der Schuß , dem ein furchtbares Geschrei der Narren
folgte , entlud sich gegen die Decke und AloyS sah » als er sichmit Entsetzen umgewendet, vor sich — Therese , welche mit cm-
wrgrhobener Hand vor ihm stand , bleich und regungslos , wie
ine Erscheinung aus einer andern Welt.

Die aufgelösten Haare hingen ihr über die Schultern herab

Ergibt sich aus den Jahresabschlüssen der Krankenver¬
sicherungs -Kassen einzelner oder vereinigter Gemeinden, daßdie Krankenversicherungs -Beiträge zu 2 Proz. des orts¬
üblichen Tagelvhns durchschnittlich zur Deckung der gesetz¬lichen Krankenunterstützung nicht ausreichen, so hat die
höhere Verwaltungsbehörde anzuordnen, daß einzelne Ge¬
meinden mit anderen oder mit bestehenden Gemeindever¬bänden vereinigt werden , oder daß an die Stelle der Ge¬
meinden die Ortsarmen-Verbände oder größere Kommunal-vcrbände treten." Absatz 2 der Regierungsvorlage bleibt
beibehalten. Ferner fand ein Antrag des Frhrn . v. Wendt
Annahme, als Absatz 2 in dem 8 11 der Regierungsvor¬lage einzufügen : „Eine solche Vereinigung muß eintreten,wenn in einer Gemeinde nicht mindestens 50 Personenvorhanden sind , hinsichtlich derer die Gemeindekranken-
Versicherung einzutreten hat ." Eine Verbindung und Neu¬redaltion beider Anträge ist für die zweite Lesung vorge¬sehen. Der 8 12 wurde einstimmig angenommen mit
einem Zusatzantrage des Abg . vr . Mayer (Dvnauwörth) .In der Monopolkommission ging es nach der
„ Fkf. Ztg . " gestern Abend bei Fortsetzung der Verlesungdes Berichts überaus stürmisch zu. Staatssekretär May r
protestirte gegen die Fassung des Berichts ; von seinenErklärungen seien nur zwei ausgenommen , alle andern
fehlten . Er beantragte, seine von ihm revidirten Erklä¬
rungen nachträglich in den Bericht aufzunehmen. Mayrsprach sehr gereizt und die Mitglieder der Kommission
schlugen denselben Ton an. Als der Referent Barth er¬klärte , die Kommission sei nicht da, um Erklärungen auf¬
zunehmen , die nur eine Glorifikation der Negierungsver¬treter bezweckten , erklärte Staatssekretär Scholz , er müsseunter diesen Umständen die Kommissionssitzung verlassen.In Folge der Intervention des Vorsitzenden, Benda , ver¬blieb Scholz in der Kommission. Mayr verlangte , daßauch eine Kritik in den Bericht ausgenommen werde, welche
letzterem allerlei Unrichtigkeiten nachweist. Die Aufnahme
dieser Kritik wurde aber von der Kommission abgelehnt.Die Kommission kam mit der Verlesung des Berichts noch
nicht zu Ende. Die Erklärungen Mayr 's wurden dem
Referenten zur Prüfung überwiesen , der in der heutigenSitzung darüber berichten wird.

Heute stellte die Monopolkommission den Bericht
fest. Die Erklärungen des Unterstaatssekretärs Mayrwurden in den Bericht ausgenommen , ebenso auch die Ge¬
genbemerkungen der Kommissionsmitglieder . Abg . Perger(Zentrum) protestirt gegen den Bericht, weil derselbe nicht
erschöpfend und einseitig sei ; er würde seine Unterschriftunter den Bericht nicht geben. Majunke und v . Goeler
(konservativ ) erklären auch, daß der Bericht gefärbt sei.Der Bericht wird morgen zur Vertheilung gelangen und
die zweite Lesung des Monopols am Montag stattfinden.

/-t Berlin , 7 . Juni . Das Gerücht , als eventueller Nach¬
folger des Geheimenraths vr . Engel in der Leitung des
preußischen Statistischen Bureaus sei der Vortragende Rathim Reichsamt des Innern Geh . Regierungsrath Bödikerin Aussicht genommen , dürfte sich als völlig grundlos er¬
weisen . Weder würde, wie anzunehmen ist, dieser Reichs¬beamte seine Versetzung in jenes preußische Amt wünschen ,noch auch würde die Reichsregierungeine so höchst schätzens-
werthe Kraft aus einer Stellung scheiden lassen , die nicht
leicht mit einer andern Persönlichkeit von gleicher Tüchtig-

vnd ihr Auge ruhte ernst und streng an Aloysens starren Blicken.
„Therese !" rief er endlich mit hohler Stimmer aus.
„Was beginnst du ? " fragte das Mädchen mit ernstem Tone.
„ Die Ursache deines Haffes will ich vernichten ! " entgegneteAloyS mit bebender Stimme .
„Die Ursache meines Haffes? Wer haßt die Unglücklichen ?

Ich bedauere, aber ich hasse sie nicht ! "
„ Und doch hast du mich ihretwegen verlassen !"
„Um ihretwegen — wahrlich nicht ! Um deinetwegen geschah 'S ,du weißt es , warum es geschah ! — Du spieltest mit meinem

Herzen, indeß dich eia anderes Band " —
„ Ich habe dieses Band zerrissen !" — fiel ihr AloyS in dieRede. — „ Gewiß Therese , ich spielte nicht mit dir, laß dir's in

diesem fürchterlichen Augenblicke beschwören, daß ich wahr spreche ! "
Sein Zorn war mit einem Male weg . Er schauderte vor derThat , welche er soeben noch ausznführen im Begriffe gewesen-Und Therese, die Verloreugeglaubte, war sein Schutzgeist in derStunde der Gefahr ! — Noch konnte er nicht fragen , wie das

gekommen ; er war von so mächtigen Gefühlen ergriffen , daß er
uiedersank auf seine Knie und den Kopf in feine Hände verbarg.

Therese legte ihre Hände auf sein Haupt und mit einem dank¬bar freudigen Blick ge« Himmel lispelte sie : „Maria . das istdein Werk ! Im Begriffe, an mir selbst einen Mord zu begehen,hast du wich bestimmt , den Geliebten zu verhindern, ein Mörder
zn werden. — Dank, Dank dir, Gebenedeite !"

Die Narren benützten diesen für sie so günstigen Moment ,insgesammt durch die offene Thüre zu entfliehen . Niemand ach¬
tete ihrer mehr. -

AloyS erholte sich bald wieder auS seinem betäubungsähnlichen
Zustande und drückte Therese an sein Herz. Beide hatten sich
wieder und beide fühlten, daß sie sich von nun au für's ganze
Leben gehörten .

keit und unermüdlicherArbeitslust wieder zu besetzen wäre.Als das Ausscheiden des Geheimraths Engel aus seinemAmte zuerst bekannt wurde, galt es allgemein als eine
ziemlich feststehende Sache , daß die preußische Regierungdas Statistische Büreau ganz emgehcn lassen würde unddaß die Funktionen desselben aus das Kaiserliche StatistischeAmt mit übertragen werden sollten. Diese Absicht magindeß neuerdings, wenn nicht ganz ausgegeben , so dochnicht mehr ausichließlich festgehalten sein , denn in Regie¬rungskreisen wurde dieser Tage mit Bestimmtheitversichert,es sei für die Stelle des Direktors des StatistischenBüreaus Julius Eckardt designirt .

Berlin, 8 . Juni . (Tel.) Die heute ausgegebene Nr. 22der Gesetzsammlung veröffentlicht das Gesetz vom 31 . Mai
betreffend die Abänderung der kirchenpolitischen Gesetze.

Berlin, 7 . Juni . Reichstag .
Zweite Lesung des Antrags Barih bezüglich Aufhebung deSSchmalzzolls . An der Debatte dctheiligen sich Barth ,v . Ludwig. Schröter (Oberbamim) , Schalscha , Rohland ,Kardorff . FreggeundderDirektor des Schatzamts, Burchard .Bei der Abstimmung wird der Antrag Barth mit 12S gegenILO Stimmen abgelehnt ; eine Minderheit der Nationalliberalenstimmte gegen den Antrag . — Es folgen Wahlvrüfungen .Die Wahl Papellier ' s (Hof ) wird füc gütig erklärt. Bei derDiskussion über die Wahl Riekerl 's (Ulm) , deren Kassation dieKommission beantragt , erklärt sich Reiniger für die Gütigkeit ,Schott für die Ungiltigkeit . Das HauS beschließt die Ungiltig¬keit der Wahl Riekert' s und Erthettung einer Rüge an denOberamtmann Rampacher . — Nächste Sitzung Freitag .
Breslau , 7 . Juni . Eine von 2000 Menschen besuchteVolksversammlung, in welcher der österreichische Reichs¬tags -AbgeordneteSchönerer über die gemeinsamen wirth-

schaftlichen Interessen Deutschlands und Oesterreichs unddie aus denselben sich ergebenden Wünsche sprach , nahmfolgende Resolution an : die heutige Versammlung erblicktin dem bestehenden innigen , von dem deutschen Volke imSüden wie im Norden freudigst begrüßten Bündnissezwischen Oesterreich und dem Deutschen Reiche die sichersteGewähr für die Aufrechterhaltung des Friedens und fürdie Machtstellung beider Reiche. Wir erwarten mit Zu¬versicht , daß das Bewußtsein der nationalen Zusammen¬gehörigkeit aller Deutschen , wo immer sie wohnen , ent¬
schiedener zum Durchbruche gelange ; wir hoffen , daß inbeiden Neichen die nothwendigen wirthschaMchen socialenReformen in Uebereinstimmung und nach gleichen Gesichts¬punkten dnrchgeführt werden , erblicken endlich den mäch¬tigsten Hebel zur Förderung des materiellen Wohlbefindensder Bewohner beider Reiche in der wirihschaftlichen Eini¬
gung derselben , würden daher freudigst begrüßen , wenn
nationalgesinnte patriotische Männer sich zusammen fänden,um für den Herbst dieses Jahres die Veranstaltung eines
Wirthschaststages in Breslau ins Auge zu fassen, welchersich mit der Berathung der heute angeregten wichtigenFrage eingehend zu beschäftigen hätte.

Kassel , 8 . Juni . (Tel.) Bulletin von 10 Uhr Vormit¬tags , Prinz Karl hatte im Ganzen eine ruhige Nacht.Das Allgemeinbefinden ist günstiger, das Bewußtsein freier ;keine Schmerzen in der Bruchstelle.
Straßdnrg , 8. Juni . (Tel .) Die „Els. -Lothr. Ztg.«meldet amtlich , daß Unterstaatssckretär Pommer-Esche zum1 . Juli einstweilen in den Ruhestand versetzt worden ist.

Als wir Therese allein mit ihrem bösen Schicksale im Waldeverließen , hatte sie wirklich den Entschluß gefaßt , ihrem Lebenein Ende zu machen. Sie fühlte sich schon verlassen von allenihren guten Engeln — als plötzlich ein unerklärbarer Drang sieantrieb , immer weiter in den Wald hinein zu gehen. Ihr war eS»als riefe ihr eine Stimme zu : „Weiter. Therese , immer weiter ! "Ihr war es , als schwebe ihr auf dem schmalen Hvlzpfade daSBild der Madonna voran und als kämen die Worte aus ihremMunde : „ Weiter, Therese , verzage nicht !"
„ So hast du sie gesehen ? " fragte Aloys bei dieser Erzählung.— „Gewiß , cs war daS Prünstgrspenst, welches auch mir in

vergangener Nacht erschienen mit der Blumeukrone und demBlumevgürtel. Ach , die Prünstfrau hat dich mir zugeführt » um
dich und mich zu retten !"

„O , Aloys," entgegnete Therese in dankbar feierlichem Tone ,— „es war kein Gespenst , das in unser Schicksal so liebevoll ein¬
gegriffen ; mein Herz ruft es mir laut zu : Maria ist's gewesen »die heute mein Gebet erhört und mich nicht verlassen hat in der
Stunde der Gefahr . Sie hak uns beide beschützt und so langewir leben, wollen wir nie aufhören , sie zu verehren und ihr z«danken ! " — Beide schwiegen. AuS ihrem Herzen stieg wohl das¬
selbe Gebet zum Himmel empor und Thräneu der innigste»
Dankbarkeit stoffen aus ihren Augen ,

Therese erzählte dann weiter, daß sie auf dem Waldwege, de«
sie verfolgt , auf die Haide gekommen und dann dem Hause zu-
gegangen sei . wo ihr daS Licht entgegeuschien; so sei sie an die
Hütte gekommen — in welche sie, durch das Fenster blickend, zuihrer größten Ueberraschung Aloys in Verübung einer böse«
That gesehen ; — schnell trat sie ein und kam zur rechte« Zeit.

ES war schon tief in der Nacht ; der Morgen konnte nicht mehrfern sein und Therese wünschte bis zum Anbruch desselben auS-
zuruhen von den furchtbaren Erschütterungen dieser Nacht- DaS



Die Leitung der von ihm geführten Abtheilung des Mi¬

nisteriums ist bis auf weiteres dem -Staatssekretär
v . Hofmann übertrageu .

Nürnberg , 7 . Juni . Dem „Fränkischen Kurier " zufolge
wird der deutsche Aerztetag daselbst am 30 . Juni ab¬

gehalten .
Oesterreichische Monarchie .

^ Wien , 6 . Juni . Die Lage der egyptischen Frage

hat sich thatsächlich nicht geändert . Es mag , wenn man

Werte klauben will , richtig sein , daß , wie im englischen
Parlament erklärt worden , die Pforte die Konferenz nicht
abgelehnt hat , aber es ist Thatsache , daß sie dieselbe an¬

gesichts der von ihr selbst veranlaßten Entsendung von

Kommissären nach Kairo als inopportun erachtet und daß
sie also auf den Konferenzvorschlag zunächst nicht weiter

eingehen zu sollen glaubt . Daß auch die englische Regie¬

rung die Erklärung der Pforte nicht anders beurtheilt ,
geht zur Genüge aus der weiteren Aeußerung hervor , daß die

Konferenz „eventuell auch anderswo als in Konstantinopel
abgehalten werden könne" , denn diese Erklärung , wenn

sie überhaupt eine Bedeutung hat , kann nichts anderes

heißen , als daß die Konferenz eventuell auf die Mitwir¬

kung der Pforte verzichten werde . Mit einer so beschränk¬
ten Konferenz dürste es aber hier gute Wege haben . Die

übrigen Mächte haben die Konferenz wohl acceptirt —

und auch das einstweilen nur „ im Prinzip " — weil der

Vorschlag der Westmächte sich auf eine durchaus korrekte

Basis gestellt : würde aber etwa ein neuer Vorschlag der

Westmächte diese Basis verlassen wollen , so würden die

übrigen Mächte sicher sehr eingehend zu erwägen haben ,
inwiefern neu eingetretene Momente eine solche Beschrän¬
kung der Konferenztheilnehmer rechtfertigen möchten , und

von vornherein sind diese Mächte , die sich nur zögernd
mit einer Konferenz unter Mitwirkung der Pforte be¬

freundet haben , schwerlich einer Konferenz ohne die Mit¬

wirkung der Pforte günstig gesinnt . In jedem Fall wer¬
den sie keinerlei Initiative ergreifen , sondern zuwarten ,
mit welchem neuen Antrag etwa die Westmächte hervor¬
treten und wie sie denselben begründen . Noch liegt darüber
keinerlei Andeutung vor .

Am 14 . Juni begibt sich die Kaiserin , wie alljährlich ,
zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt an den Starnber¬

ger See . Am 1 . Juli trifft sie von dort in Ischl ein .

Wien , 7 . Juni . Der Kaiser ernannte den Fürstbischof
Ganglb auer zum Prälaten des Leopoldordens und ver¬

lieh ihm das Großkreuz desselben. — Die „ Presse " und
die „N . Fr . Pr . " melden die Ernennung des Gesandten
in Belgrad , Khevenhüller , zum Civilgouverneur von
Bosnien .

Wien , 7 . Juni . In der egyptischen Frage noch
immer alles in der Schwebe . -Man kann der englischen
Regierung eine gewisse Berechtigung zu ihrer Erklärung ,
die Pforte habe die Konferenz „nicht abgelehnt ", nicht ab¬

sprechen : es ist aber freilich eine Ablehnung , aber eine,
wenn der Ausdruck gestattet ist, motivirte Ablehnung , die

Konferenz wird als inopportun hingestellt , weil bereits

Vorsorge getroffen worden , ihren Zweck in anderer Weise ,
durch die Entsendung von Kommissären , zu erreichen, und

es ist deßhalb nicht ausgeschlossen , daß die Pforte

zu einer Zeit , wo die Sendung dieser Kommissäre sich als

erfolglos erwiesen , einen etwa erneuten Konferenzvorschlag
auch ihrerseits acceptirt . So viel ist indeß gewiß , daß
die Westmächte , vielleicht und wahrscheinlich weil sie noch
unter einander zu keiner Einigung über die demnächst zu
unternehmenden Schritte zu gelangen vermochten , noch
mit keiner Aeußerung , zu welcher die Ablehnung der Pforte
jedenfalls die Gelegenheit bieten zu sollen scheint, an die

übrigen Mächte herangetreten sind.
Der neue - Fürstbischof von Breslau ist nach sechstägi¬

gem Aufenthalt in Wien nach Breslau zurückgekehrt.

Pesth , 7 . Juni . Das Unterhaus berieth die Petition
des Szathmarer Komitats gegen Einwanderung russischer
Juden . Der Ausschuß beantragte , die Aufmerksamkeit der

Regierung auf eventuell nöthig werdende polizeilich-sanitäre

Verfügungen zu lenken. Seitens der unabhängigen Partei
wurde beantragt , die nöthigen Verfügungen aus Kosten
Rußlands zu treffen . Der Ministerpräses erklärte in der
Debatte , die Regierung acceptire den Ausschußantrag , da

außerordentliche Verfügungen unnöthig seien. Die Auf¬
forderung an Rußland , die Flüchtlinge zu versorgen , sei
unthunlich ; von einer massenhaften Einwanderung der

Juden in Ungarn sei feine Rede . Sollte dies künftig der

Fall sein , so werde eine staatliche Intervention auch im

Interesse der Verfolgten eintreten . Onody führt die an¬

geblichen Fälle von Christenmorden durch Juden an und

wird wiederholt vom Präsidenten im Interesse der Würde
des Parlaments und des Landes aufgefordert , die Rede¬

freiheit nicht zu mißbrauchen . — Somsich brandmarkt die

Brandrede Onody ' s , welche nicht einmal die Gesetze der
Moralität beachtete. Tisza tadelt gleichfalls die Rede

Onody 's und erklärt , wenn , was übrigens bei der Nüch¬
ternheit des Volkes unwahrscheinlich sei , solche Reden
wirken sollten , würden die strengsten Maßregeln ergriffen ,
eventuell würde vergossenes Blut auf die Urheber zurück¬
fallen . (Beifall .)

Italien .
R » m , 7 . Juni . Ein Sonderzug mit dem Herzog

von Genua , den Ministern Zanardelli , Ferrero , den Re¬

präsentanten von Senat , Kammer , Munizipalität und

Presse ist nach Civitavecchia gefahren . Der König , Minister¬
präses und Hofstaat waren am Bahnhofe anwesend . Für
die Leichenfeierlichkeit von morgen Nachmittag werden

große Vorbereitungen getroffen .

Rom , 7 . Juni . Die Beisetzung der Leiche Garibaldi 's

findet morgen Vormittag um 11 Uhr statt . Zanardelli
und Ferrero nehmen persönlich Theil , die übrigen Minister
lassen sich vertreten .

Von Neapel einlangende Berichte melden , daß am
1 . d . eine 500 Mann starke Bande zwei evangelische Kirchen
stürmen wollte . Sonderbarer Weise räth der „Popolo
Romano " den Protestanten , die Katholiken nicht durch Pro¬
paganda zu reizen . Man sagt , die Unruhen seien auf
Einflüsse der Bourbonen zurückzuführen . Die Regierung
ist entschlossen, sehr energisch »orzugehen .

Schweden «nd Norwegen .
Stockholm , 8 . Juni . (Tel .) Der König und die Königin

haben gestern einige 60 Deputationen aus den verschie¬
densten Theilen Schwedens und Norwegens empfangen ,
wobei mehrere kostbare Gaben der Erinnerung nebst einer

großen Anzahl Glückwunsch -Adressen , die von der Hin¬
gebung und Theilnahme aller Klassen der Gesellschaft zeu¬
gen, überreicht worden sind .

Rußland .
St . Petersburg , 7. Juni . Der „Regierungs -Anzeiger "

meldet die Ernennung des Generals Kolpatowsky zum
Steppcn - Generakgouverneur und Kommandirenden des neu-
creirten Omsk -Militärbezirks , sowie zum Generalgouver¬
neur von Turkestan und Kommandirenden des turkestan '-
schen Militärbezirks . — Der „Golos " meldet : Das War¬
schauer Börsenkomitö wandte sich an den Finanzminister ,
um die Aufhebung aller das Aufenthaltsrecht der Juden
in Moskau beeinträchtigenden Vorschriften für die Dauer
der Ausstellung zu erwirken .

St . Petersburg , 7 . Juni . (Tel .) Das „Journal von
St . Petersburg " schreibt : Kaiser Alexander wurde einge¬
laden , Pathenstelle bei dem neugeborenen Sohne des

Prinzen Wilhelm von Preußen zu übernehmen ; um der

Einladung zu entsprechen , wird Großfürst Sergius Ale-

xandrowitsch sich nach Berlin begeben , um den Kaiser zu
vertreten . — Das „Journal " schreibt ferner : Der Arti¬
kel der „Times " , welcher England auffordert , die Leitung
der Verhandlungen bezüglich Egyptens zu übernehmen ,
erinnere an die Politik Beaconssield 's . Man könne die
Antwort der Pariser Presse abwarten ; übrigens werde
die Frage heute nicht mehr unter den Westmächten allein
verhandelt ; die Polemik ihrer Journale würde nur auf 's
neue beweisen, daß England und Frankreich weise daran

gethan habe , auf ihr T6te - L-Töte in der egyptischen Frage
zu verzichten .

Orient .
Die Verhandlungen , welche in den letzten Tagen zwi¬

schen der Majorität der serbischen Skupschtina und der
radikalen Minorität derselben über ein Kompromiß ge¬
pflogen wurden , auf Grund dessen letztere an den Arbeiten
der Skupschtina theilgenommen hätte , haben nach einer
Mittheilung der „ Pol . Korr .

" aus Belgrad bisher zu
keinem Resultat geführt . Die Radikalen stellen nämlich
die Bedingung , daß das gesammte Ministerium demis-

sionire und vollständige Neuwahlen ausgeschrieben werdet ^
was die Majorität der Skuptschtina ihrerseits verweigert .
Eine Aenderung in den Regierungsverhältnissen dürfte
diese Situation nicht nach sich ziehen , da die Minister
zwar dem Könige ihre Portefeuilles zur Verfügung ge¬
stellt haben , dieser aber die Annahme einer Demission
des Kabinets entschieden verweigert . Sollten die Unter¬

handlungen mit den Radikalen nicht schließlich noch
zu einem günstigen Ergebnisse führen , dann wird die
Session der Skupschtina geschlossen und zur Ausschrei¬
bung von Ersatzwahlen für die sich absentirenden Ab¬

geordneten , für den Herbst , geschritten werden . Mehrere
der Majorität angehörige Juristen vertreten die Anschauung ,
daß Abgeordnete , die ihr Mandat zweimal ohne aus¬
reichende Begründung unausgeübt lassen , auf Grund des

Wahlgesetzes der passiven Wahlfähigkeit verlustig werden ,
so daß die Mitglieder der radikalen Partei , die auch
diesmal sich absentiren , nicht wieder gewählt werden
könnten .

Belgrad , 7 . Juni . Nachdem die Ausgleichsverhandlungen
mit den Radikalen resultatlos «erlaufen sind , beabsichtigt
die Regierung auf Anrathen der Majorität neue Ersatz¬
wahlen auszuschreiben .

Belgrad , 7 . Juni . Das Kabinet demissionirte .
Der König nahm die Demission nicht an . Ebenso wünscht
die Majorität das Verbleiben des Kabinets . In der heu¬
tigen Skupschtina -Sitzung annullirte die Majorität sämmt -

liche Ersatzwahlen . Die Regierung ordnete bereits neue
Ersatzwahlen an . Nach der Verfassung sind ausgeschie¬
dene Deputirte nicht wieder wählbar .

Konstantinopel , 2 . Juni . Am 28 . Mai sind die nach
der Türkei beurlaubten vier preußischen Offiziere , Oberst
Kähler , Hauptmann Kamphövener , Rittmeister v . Hobe
und Hauptmann Ristow , über Varna hier eingetroffen
und am gestrigen Tage im Palast Jildis -Kiosk von dem
Sultan Abdul Hamid empfangen worden . In Begleitung
des deutschen Geschäftsträgers , des Botschastsraths v . Hirsch¬
feld und des ersten Dragomans erfolgte unter Führung
berittener Kawassen die feierliche Auffahrt . Nach kurzem
Warten im Vorzimmer , während welcher Zeit türkischer
Kaffee und Cigarretten gereicht wurden , erschien der erste
Staatssekretär Sr . Majestät , Reschid Bey , um die Herren
zum Sultan zu geleiten . Der Empfang fand in dem
kleinen prachtvollen Empfangssalon statt , in welchem seiner
Zeit auch der außerordentlichen preußischen Gesandtschaft ,
die den Schwarzen Adlerorden überbrachte , die erste
Audienz ertheilt wurde . Der Sultan hatte diesen hohen
Orden , sowie das Großkreuz des Rothen Adlerordens zur
vollen türkischen Generalsuniform angelegt . Nachdem Hr .
v. Hirschfeld die Herren vorgestellt hatte , begrüßte der
Padischah jeden Einzelnen mit herzlichen Worten und
kräftigem Händedruck . Augenscheinlich bewegt , sprach hierauf
der Sultan zunächst seinen Dank dafür aus , daß der
Deutsche Kaiser seinem Wunsche betreffend die Entsendung
preußischer Offiziere entsprochen hätte ; er hoffe, daß die¬
selben seiner Armee große Dienste leisten würden , ihm
bürge dafür die allbekannte Vorzüglichkeit der preußischen
Armee , sowie die durch den Kaiser selbst erfolgte Aus¬
wahl der entsandten Offiziere .

Mit kurzer Ansprache überbrachte sodann Oberst Kähler
die Grüße des Deutschen Kaisers und des Kronprinzen
und fügte die Versicherung hinzu , daß die Offiziere die

ihnen zu Theil gewordene ehrenvolle Aufgabe nach besten
Kräften zu lösen bestrebt sein würden . Der Sultan be-

Spanlicht in der Hütte war lange verkohlt , und nur das schwache

Licht des schon untergeheuden Mondes beleuchtete noch etwas

den schmutzigen Raum , in welchem sie sich befanden .

Es schien Aloys nicht gerathen , den Rest der Nacht daselbst

zuzubringen . Deßhalb führte er die Geliebte hinaus bis zum
-Saume des WaldeS und richtete ihr da unter einer Tanne ein

möglichst gutes Lager zurecht . Die Luft war mild und Therese

schlief bald ein mit den glücklichsten Gefühle » des Dankes für

die Madonna uyd der Liebe zu Aloys » welcher neben ihr faß und

auf ihren Athem lauschte . — Tiefe Nacht umgab sie , da der

Mond hinabgesunken und die Dunkelheit vor dem anbrechenden

Tage sich nochmals geltend machte . Ueber Alohsens Augen hatte

sich unwillkürlich die Macht des Schlafes gelagert , so sehr er

sich auch dagegen sträubte , — als beide Plötzlich durch ein furcht¬

bares Geschrei aufgeschreckt wurden .

Ein rother Strahl blendete ihre schlaftrunkenen Augen , denn

die Hütte der Narren brannte in Hellen Flammen . Die Narren

selbst liefen um daS brennende Gebäude herum und ihr Geschrei

war nicht daS des Schreckens , sondern daS entsetzliche Geschrei

der Rache , der befriedigten Rache , denn sie selbst hatten ihr Haus

angezündet , um Aloys und Therese , welche sie noch darin glaub¬

ten » nachdem sie vorher alle Thüren von außen verbarrikadirt ,

lebendigen Leibes zu verbrennen .

„Js d ' Thür zua ? " hörten sie fragen .

„Alles zua ! " war die Antwort — „sie künna nöt außa ! ha ,

ha , ha ! "

Und die übrigen stimmte » mit ein in dieses Lachen » das The¬

resens Blut erstarren machte . Sie kannte dieses Lachen von

gestern her und furchtsam klammerte sie sich an AloyS , welcher

sie ermahnte » ruhig zu fei « . Er hatte seine Pistole , deren einer

Lauf noch geladen war , in der Hand und zwei kräftige Arme —

und sah so jeder Gefahr ruhig entgegen .

Dem Gelächter folgte eine längere Stille und man hörte nichts

als das Knistern des Feuers .

Jetzt aber schrie einer der Narren unter entsetzlichen Flüchen :

„ Sie san furt — d ' Stubn iS laar ! Sie san furt ! "

(Schluß folgt .)

Kleine Zeitnng .
— Die Edison ' sche elektrische Lokomotive , welche

die Züge auf der elektrischen Probebahn in der Nähe von Menlo -

Park schleppen soll , erreichte bei einer kürzlich veranstalteten
Probefahrt die bedeutende Schnelligkeit von 63 Kilometer in der
Stunde . Sie gibt also in dieser Beziehung der Dampflokomo¬
tive nicht viel nach . Nach Edison 's Berechnung verhalten sich
die Kosten deS Dampf - zu denen des elektrischen Betriebes wie

8 .93 zu 4 . Das ergäbe eine Ersparniß von 55 Prozent zu Gun¬
sten der Elektrizität .

— Das Hamburger Thalia - Theater wird nunmehr
gänzlich umgebaut werde » . Vor allen Dingen soll eine Vertie¬

fung der Keller , eine Untermauerung der Gewölbe , sowie die

Herstellung vier steinerner Treppen , die Vermehrung der AuS -

gänge und die Verbreiterung der Vestibüle vorgenommen wer¬
den . Die gesammten baulichen Veränderungen kosten etwa

150,000 Mark .
— Aus München wird geschrieben : Mit ganz ungewöhn¬

lichem Erfolge hat am 1 . d. M . Ernst v . Wildenbruchs ' Trauer¬

spiel „Der Mennonit " seinen Einzug in das hiesige Hoftheater
gehalten . Die Aufnahme war eine glänzende . In der Tragödie
tritt uns ein volles dichterisches Talent entgegen , eine ursprüng¬
liche schöpferische Kraft , die , wohl hie und da noch ein wenig
übersprudelnd , zu den schönsten Hoffnungen für die Zukunft be¬

rechtigt , und Pflicht der Kritik daher ist es , dem Manne auf -

munterude Worte zum Geleite zu gebe » . Der geschickte Aufbau
des Dramas , die spannende Verwicklung , die mächtige Steige¬
rung , das traurig - rührende Schicksal der beiden Liebeshelden end¬

lich : all das nimmt uns Herz und Sinn gefangen . Edel und

schwungvoll ist die Sprache , die für die süß -schmeichelnden Töne

der Liebe , wie nicht minder für die starke» Accente der Leiden¬

schaft den beredtesten Ausdruck zu finde » wußte . Hie und da

macht sich wohl ein Uebermaß an Bilderreichthum , ein wenig

bombastisches Phrasenthum bemerkbar : den wohlthuenden und

vornehmen Eindruck des aus der Feder eines wahrhaft berufene »

Dichters stammenden Werkes vermögen die geringen Bedenklich¬
keiten , welche ja die Zeit klären wird , nicht zu schmälern . Unter

den Darstellern ragte namentlich Joseph Kainz hervor , dessen
edles Feuer und schwärmerische Begeisterung unS gelehrt haben ,
daß die jugendliche » Liebhaber an der deutschen Bühne noch nicht

ausgestorbe » sind .
— Das Juni - Heft der Monatsschrift „ Auf der Höhe "

bietet wieder manche angenehme Ueberraschung . Wir werde »
mit einem neuen italienischen Novellisten G - Verga bekannt ge¬
macht , dessen stzilianifche Geschichte „Die Wölfin " von der Kraft ,
Frische und Originalität desselben Zeugniß ablegt . Karl Ruß ,
der bekannte Berliner Ornithologe , behandelt ei« bisher wenig
beleuchtetes Thema , „ Die Farben der Vögel "

, und gibt in seiner
eben so wissenschaftlichen als allgemein verständlichen Weise
interessante Aufklärungen über dieselben . Außerdem bringt daS

Heft ein sehr hübsches Gedicht von H . Seidel (Berlin ) , eine

treffliche Abhandlung von Th . Stromer (Leipzig ) „Ueber den
Stil "

, den Schluß der Novelle „Die Bregenzer Klause " von
H . Lingg , deS I . TheileS der „Dame Carcas " von Escallier ,
der Abhandlung Aubö 's über Trajarms Dccius , die Fortsetzung
des spannenden RomanS „ Frau von Soldan " und eine Reih ?
interessanter kleiner Artikel von : Werner (Paris ) , „Ueber Chanet " /
Zacharias , „Darwin "

; Lehmann (Berlin ) , „Wildenbruch und di»
Berliner Kritik "

: Gimenez (Barcelona ) , „Ueber Fastenrath
"

Helm Zimmern (London ) , „ Die Frauen -Frage in England
"

: ?

Rode , „Hamburg "
; Jalin , „Pariser Rennen ". AIS Suppleu »

bringt das Heft den Artikel „Die heutige Lage in Europa
".



austragte den Oberst Kühler, dem Kaiser seinen Dank und
seine herzlichsten Grüße sofort telegraphisch zu übermitteln,nahm sodann auf dem Divan Platz , indem er alle Herren zum
Sitzen einlud , und unterhielt sich längere Zeit mit ihnenüber ihre künftige Aufgabe und Verwendung in den Kom¬
missionen für die Reorganisation der Armee. Hiebei hober hervor, daß er zur Förderung ihrer Arbeit ihnen jeder¬
zeit direkten Zutritt zu seiner Person gestatte ; er versichere
sie seines besondern Schutzes und würde in jeder Weise
für ihr Wohl sorgen . Die ganze Unterhaltung wurde
vom Sultan in türkischer , von den Deutschen in franzö¬
sischer Sprache unter Uebersetzung Refchid Bey's geführt.

Konstantinspel, 7 . Juni . Es verlautet , Dusferin habe
vorgeschlagcn , die Konferenz solle formell zusammentretenund sich sofort vertagen, bis , das Resultat der Mission
Derwisch Pascha's vorliege. Nach einer Meldung der
„Agence Havas" begleiteten die Admirale des englischenund französischen Geschwaders Derwisch Pascha bis Kairo.

Ksnstantinopel , 7 . Juni . (Frkf . Ztg.) In arabischen
Kreisen wird versichert , man suche von Egypten aus
im Verein mit dem Scheich Unul Refik, dem Bruder des
verstorbenen oder gemordeten letzten Großsheriffs in Mekka,Huffein , im Geheimen arabische Stämme im Hedjaz in
Nordarabien und Syrien zur Auflehnung gegen den Sultan
und zur Proklamation des arabischen Khalifats zu ent¬
flammen. — Der Sultan erklärte, eine Konferenz in Kon¬
stantinopel würde nicht nur seine Rechte als Sultan , son¬dern auch als Khalif verletzen .

Alexandrien, 7 . Juni . Die Dacht „Jzzedin " ist mit
dem türkischen Kommissär Nachmittags 3 Uhr im Hafen
eingelaufen.

Die Admiräle des englischen und französischen Geschwa¬ders besuchten den türkischen KommissärDerwisch an Bord
des „Jzzedin " . Derwisch ist im Palais Raseltin abge-
stiegen und geht morgen früh nach Kairo . Er wurde von
den Truppen und den Eingebornen gut ausgenommen.

„Times " und „Standard " melden aus Kairo : Arabi
Pascha beabsichtige , falls er Derwisch fest finde , offenen
Widerstand gegen die Pforte.

Nordamerika .
Washington, 26 . Mai . Frelinghuysen bezog sich in

einer Note vom 8 . Mai an Lowell auf die Monrvedoktrin
und wies nochmals die europäischen Garantien betreffendden Panamakanal energisch zurück. Der Klaytonbulwer
Vertrag, für ganz andere Umstände bestimmt , finde keine
Anwendung.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 8. Juni. Das „ Gesetzes- und Verordnungs¬blatt " Nr . 17 vom 7 . d . M - enthält ein Gesetz vom 22. Mai ,den Staatsvoranschlag und die Verwaltung der Staatseinnah¬

men und -Ausgaben beir.
x Karlsruhe , 8. Juni . Diesen Freitag Nachmittags 4 Uhrwird der Redeakt der Fichte- Stiftung in der Aula des Gymna¬

siums abgehalten.
v . Karlsruhe , 7. Juni . In der lebten Sitzung der Lite¬

rarischen Gesellschaft vom 5. Juni sprach Hr . DirektorDr. Wendt im Anschluß an die neu erschienene Musikästhetikvon Ehrlich über die Gesichtspunkte der musikalischen Kritik-
Davon ausgehend , daß dieselbe ihre besonderen Schwierigkeiten
habe , weil ihr jedes Vorbild in der Natur fehle , zugleich aber
sehr wichtig sei , weil die Mehrzahl der Hörer in ihrem Urtheil
dem der Zeitungskorrespondenten zu folgen pflege , wies er auf
zwei entgegengesetzte Richtungen, die sich historisch entwickelt hatten.Von dem subjektiven Eindruck eines Tonwerkes geht die ältere
aus und findet in der Musik Darstellung von Gefühle ». Hierwurden einige Aeußerungen Lessin g 's , dann Kant 'S Ansicht ,endlich die der Romantiker besprochen , denen gegenüber Rochlitzeine nüchternere , aber auch sachgemäßere Anschauung vertrat .Länger verweilt wurde dann , nach kurzer Erwähnung Hegel's ,Weiße's und Schleiermacher's , bei den musikalischen Aufsätzen vonE . T . A. Hoff mann , welche in vieler Hinsicht , namentlichauch, Mr die Auffassung des Virtuosenthums wichtig waren.Daran schloß sich die Darlegung der Theorie vonR . Wagner »deren Zusammenhang mit der Romantik namentlich mit der in
Schlegel's Lucinde herrschenden eigenthümlichenRichtung , zu¬gleich aber auch mit der Schopenhauer 'schen Philosophie gezeigtwurde. Als bei weitem wichtigste neuere Schrift wurde Hans -
lick'S „Vom musikalisch Schönen " hingestellt. Der Ausgangspunktist hier nicht das Gefühl, die subjektive Wirkung der Musik, sonderndaS bewußte Verständniß der musikalischen Kunstform . Die Be¬
ziehung zur Herbert'schen Philosophie liegt klar zu Tage , aberdie Einseitigkeit derselben korrigirt sich bei Hanslick durch die liebe¬volle Würdigung der vorhandenen Meisterwerke. Es läßt sich
Nachweisen , daß auch die andere Anschauungsweise, welche der
Eindruck der Tonkunst auf das Gemüth betont , mit Hanslick's
Standpunkt verträglich ist. Ausgangspunkt des Urthcils aber
darf in der Musik immer nur das rein Musikalische, also die
Motive des Tonwerks und ihre Durchführung sein . Wohin der
entgegengesetzte Weg führt , wurde an einigen seltsamen Behaup¬
tungen des Aesthetikers Karl Köstlin gezeigt , mit deren Be¬
sprechung der Vortrag schloß. — Als Tag der nächsten Sitzungwurde vorläufig der 18. September festgesetzt.

S Konstanz , 7 . Juni. So nieder wie in diesem Juni ist derWasserstand des Bodensee 'S in dem gleichen Monat noch nichtgewesen seit Pegelaufzeichnungen gemacht werden. Er beträgtheute 3 .45 Meter . Die städtische Badeanstalt hat nur in demBassin für Schwimmer und in einem Theil der Einzelzellen ge¬nügend Wasser ; in dem anderen wurde der Boden vor zweiJahren so hoch angehoben , daß das Wasser jetzt bei den abnor¬me» Verhältnissen nur einige Centimeter darüber steht. DieBadeanstalt der Nachbargemeinde Kreuzlingen liegt fast trocken.Der Zudrang nach den städtischen Anstalten wird in Folge dessengrößer als in anderen Jahren sein . — Am vergangenen Samstagveranstaltete die hiesige Sängerrunde „Bodan" ein Konzert imTheatersaale , wobei sich der neue Dirigent des Vereins , Hr.Schätzler aus Kempten , als Violinist , Komponist und Klavier¬spieler sehr gut einführte.
x A»S Bade«, 8. Juni. Badenwetler. Ihre KöniglicheHoheit die Großherzogin hat vor ihrer Abreise dem Frauen-

vcrein Müllheim eine Gabe von 100 M . zustellen lasse». Ebenso

wurden dir Kleinkinderschulen in Oberweiler uud Niederwcilermit je 50 M . Gaben bedacht.
Aus dem oder « BrriSgan . Der Stand unserer Weinbergeist im Allgemeinen ein günstiger, was zu der Annahme berechtigt ,daß die Nachtfröste im Mai keinen sehr erheblichen Schaden fürden Weinstock im Gefolge halten. Die jungen Triebe haben

ziemlich gleichmäßiq angcsetzt ; nur in kleineren Lagen ist ein un¬egales Hervorsprießen derselben zu bezeichnen ; auch hier sind nurwenig Augen unten den schädlichen Einwirkungen der Fröste ver¬loren gegangen. Die gegenwärtig herrschende Witterung ist da¬
zu angelhan, einen guten Blüthenverlauf notiren zu können . (Br . Z .)Der „ Albbote " meldet über das schwere Gewitter am 4. JuniNachmittags : S tri ttb erg bciHöchenschwand : ein Hagelwetterwie dieses wurde seit Menschenalter nicht erlebt ; mach 24 Stun¬
den fand man noch Hagelsteine in der Größe von Hühnereiern .Die Hoffnung auf eine günstige Ernte ist vernichtet. Die Frucht ,welche in schönster Blüthe stand , wird abgemäht. Sogar Haus¬hühner, welche sich nicht mehr flüchten konnten , wurden von denHagelkörnern todtgeschlagen . Der Schaden ist unberechenbar- —
Thi engen : Schlossen fielen in dichten Massen bis zur Größevon kleinen Hühnereiern. Welcher Schaden angerichtet ist , läßtsich noch nicht überblicken. Glücklicher Weise dauerte der Hageluur etwa 5 Minuten .

Eberbach . Seit Eröffnung der neuen Bahn von Erbach hatder Fremdenverkehr merklich zugenommen. Am Sonntag weil¬ten hier als Gäste der Erbacher Gesangverein und der Heilbrvn -ner Ruderverein. — Die Heuernte hat begonnen und man istmit dem Ergebniß sehr zufrieden . — Der Neckar hat schon seit8 Tagen für die Schifffahrt eiuen günstigen Wafferstand und istnoch immer im Steigen .
Bade «, 7. Juni . Bei der heute stattgehabten Ziehung der1 . Klaffe der Vierten Lotterie von Baden - Baden fielen auf fol¬gende Nummern die Hauptgewinne im Werthe bis zu iucl. 50Mark (ohne Garantie) :
Loos-Nr. Gew.-Nr. LooS-Nr . Gew. - Nr . LooZ -Nr. Gew.Nr.73880 1 63798 22 72124 4375747 2 59343 23 56340 4430660 3 43398 24 41794 45
74191 4 11550 25 44311 4648280 5 9022 26 37755 477281 6 52775 27 49363 4840895 7 99864 28 12462 4949424 8 53448 29 77998 6094026 9 76708 30 77140 513932 10 41907 31 176 5230038 11 21091 32 65056 539542 . 12 42052 33 22544 5447300 13 3130 34 62432 5567243 14 32396 3» 35021 5698015 15 47936 36 65558 5712592 16 78540 37 38875 5813792 17 42459 38 1048 5910059 18 69941 39 21301 6011256 19 89948 40 92817 613623 20 38833 41 501i6 6251012 21 60432 42

Die Hauptgewinne sind folgende: 1. Hauptgewinn im Werthe
von 10,000 Mark : Ein Silberservice, bestehend aus 336 Stück ,

von Gebrüder Moppert in Baden-Baden- - 2. Ein Gewinnim Werthe von 5000 Mark : Eine Parure mit Brillanten vonAugust Kienle in Pforzheim. — 3. Ein Gewinn im Werthe von3000 Mark : Eine Wohn- und Eßzimmer - Einrichtung vonArnold Wurz in Mannheim . — 4 . Ein Gewinn im Werthe von2000 Mark : Eine Chatouille in Eichenholz mit 219 silbernen
Besteckgegenfländen von L. Paar in Karlsruhe . — 5 . Ein Ge-wmn im Werthe von 1000 Mark : Ein zweithÜriger feuerfesterKassenschrank von Wilhelm Schindler in Karlsruhe . — 6. EinGewinn im Wcrtbe von 500 Mark : Ein Etui mit 50 silbernenB -steckgegenständen von Binder in Donaucschingcn . — 7 . und 8.Zwei Gewinne im Werthe von je 300 Mark : Ein Stehregulatorvon Aktiengesellschaft Uhrenfabrikation in Lenzkirch und eine

goldene Rcmontoir- Taschenuhr von Gebrüder Rombach in Triberg .— 9.- 12- Vier Gewinne im Werthe von je 200 Mark : Dreigoldene Taschenuhren von Gebrüder Nombach in Triberg undein Anhänger von Gebrüder Dittler in Pforzheim. — 13.- 22.Zehn Gewinne im Werthe von je 100 Mark : Ein goldener An¬hänger ; eine goldene Parure ; ein goldenes Bracelet ; ein gol¬denes Collier ; eine goldene Uhrkette ; zwei Standuhren ; dreigoldene Remontoiruhreu. — Ferner 40 Gewinne im Werthe vonje 50 Mark , 100 Gewinne im Werthe von je 30 Mark , und 838Gewinne im Gesammtwerthe von 16,800 Mark .

Vermischte Nachrichten.— Augsburg , 7. Juni . Der „Postztg.
" zufolge haben etwa300 Arbeiter in der Buntweberei (vormals Friedinger) die Arbeiteingestellt wegen verweigerterAufbesserung ihrer niedrigen Löhne.— Riga , 7 . Juni . Die „ Manische Zeilung" meldet» daß derUrheber des Attentats auf den Baron Nolk -n gestern in Libauverhaftet ist. Derselbe heißt Matsche Anskirch und war früherBuschwächter in Sackcnhausen . Er gesteht ein, gedungen zu seiu»den Baron Rollen und mehrere andere Personen zu erschießen .— St . Petersburg , 7. Juni . Ein Telegramm des „ Golos "

aus Baku meldet : Gestern brach Feuer im Naphtalager - Raumam Hafen aus , das durch den Wind weiter verbreitet wurde. VieleLager brannten ab , daS Feuer dauert fort.— (Unterhaltungen des dermalige « Khedive .) Vor
einigen Tagen ist zum nicht geringen Schrecken seiner Palast¬beamten der Khedive plötzlich abhanden gekommen und der obseines Gebieters sehr besorgte Arabi Bey wollte schon öffentlichin Kairo ausrufeu lassen : „ Wer unfern Khedive gefunden hat,der — kann sich ihn behalten .

" Am vorletzten Donnerstag wares , da trug man im Palaste das Diner auf und wollte dies auchdem Khedive melden . Doch dieser war nirgends zu finden. All¬
gemeine Bestürzung bei Hofe . Einige Palastbeamten meinten
schon, der Khedive habe sich incognito nach Alexandrien geflüchtet,während die andern wieder befürchteten , Arabi Bey habe den¬
selben heimlich verhaften und nach der Citadelle abführen lassen .Man entschloß sich indeß , nochmals den ganzen Palast zu durch¬
suchen, und richtig fand man das Staatsoberhaupt in einem Lust-
Hause des Palastgartens , wie er sich eben an den Kunststücken
seines Lieblingsaffen ergötzte- Die Trauer im Palaste wich nun
allgemeiner Freude- Als man dann den Ministern meldete-, der
Khedive sei wiedergefunden , sollen einige derselben allerdingsdarob nicht sehr erfreut gewesen sein.

Wetterkarte vom 8 . Juni, Morgens 8 Uhr.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte
vom 8. Juni 1882 .

Etaatspapiere.D . Reichs -Aul. 102 .06
Preuß . Coniols 102 —
4"/o Bayern i. M . 101 .75
tVoBadeni. Mark 101 .62
4°/-> , i. Guld. 100.56
Oest. Papierrente

(Mai -Novb . ) 65.06
O -sterr. Goldrente SO ' -

„ „ Silberr . 65° ,4°/»Ungar. Goldr. > 5°/,

Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen gebe » die Temperatur¬grade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügte» Zahlen bezeichnenden ans das Meer reduzirten Barometerstand in mm .

Ruff. Öblig . 1877 ^ 3 '/.
„ OrientanleiheU . Em . 56

Banken.
Kreditaktien 278°/,Wien.Bankverein 98' /,Deut . Effekt.- u. W -

Bank 133 '/-
Darmstädter Bank 160°/.Meinina . Kreditb . 95 '/-BaslerBaukver . 147 .—Disconto -Tomm. 208 .—

Bahnaktien.
Bnschtihrader 155",
iStaatsbahu 281°/«
Galizier 272
Nordwestbahn 178'/«Lombarden 125°/,

Prioritäten .
5«/» Lomb .Prior . 101 .37
3°/, „ „ (alte) 57.43
37- O . F . -St .-B . 76.81

Loose Wechsel«uo Sorten .
Oest. Loose 1860 1227»
Wechsel a . Amst. 169.25

. . Lond. 20.46
„ . Paris 81.27
. „ Wien 160.80

Napoleousd'or 16.28
NachbSrfe .

Kredttaklien 277' /«
Staatsbahn 281'/,
Lombarden 124°/,
Tendenz: matt .

Berlin.
Oest. Kreditakt . 5597-

„ Staatsbahn 566 ' -Lombarden 250 ' -Disco .-Comman. 208 .60
Laurahütte 116.70
Dortmunder —
Rechte Oderufer 181 .30

Tendenz : —.

Wien .
Kreditaktien
Malknoten

Tendenz : —
Paris .

5°/» Anleihe
Staatsbahn
Italiener

Tendenz: matt .

326 .25

115.55
702.—

90'/.

Aberdeen . s Haparanda. L Leipzig . 8k Neufahrmassrrvl Berlin. Ld Hamburg. r-l Mullaghmore. x Paris .Sr Brest . Lä Helder . Lks Memel . St Petersburg .L, BreSlau I Üs L'LZT. Ltt MünSer. s Swinemünb «,0 Sork. L Kopenhagen . Lla München . öt Stockholm.0L Shrtstionsunk , Lr Karlsruhe. 8 «d - Sylt .

Triest.
Wie »

« Bedeckt. » Wollig » Halbbedeckt. s Heit« . O Wolkenlos. » Siegen , s Siebe!. » Schnee -
L Hagel. - -- vlih , « ewitter. -<— . Schwacher Wind. ->— » Mäßiger Wind . «- -« « tarier » ind.« — Stürmisch . - ^ Stur » . - « Orkan . — — fehlt telegr. Angabe.

Ueberficht der Witterung. Die Furche nieder» Luftdrucks , welche sichgestern zungenförmig über das Nordsee -Gebiet und West-Centraleuropa erstreckte,hat sich , gefolgt von starker Abkühlung , ostwärts über die deutsche Grenze hinausfortgepflanzt, während der hohe Luftdruck im Südweste » sich nordostwärts überFrankreich auSgebreitet hat. Bei leichter bis mäßiger , vorwiegend westlicher undsüdwestlicher Luftströmung ist das Wetter über Centraleuropa trübe, inSüddeutsch -laud, wo in 24 Stunden bis zu 28 mw Regen gefallen ist, regnerisch. In Deutsch¬land ist die Temperatur unter die normale gesunken , nur im Osten liegt sie nochbeträchtlich über derselben . Kassel hatte gestern Nachmittag Gewitter . (D - Seewartc .)
Karlsruhe.
Juni

Barom. Thermo « ,
tn 0.

Absolut«
Deucht,m mm

Relative
Keschttg -
teil m

Wind. Himmel.
7 . «acht» »Uhr 747.7 -s-14.2 11 .79 96 SWo bedeckt
8 . Mrgs . INH' 749.0 -t -12 .8 10-75 96 SW ,
„ MttgS. illhr 748 .3 -t-19.2 9.62 58 W . wenig bew.

Bemerkung .

Rege«
Regen

(Reg . 24.9 mm i . d .

Witteruugsausfichte « für Freitag den 9. Juni :
BerSnderlicheBewölkung ; etwas wärmer : kein oder wenigRegen . Meteorologische Centralstation Karlsrnhe .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

Wafferstand des Rheins . Maxim, 8. Juni,Mrgs . 4 .23 w , gefallen 42 om .
Rhemwasser -Wärmevom 8. Juni: 15V, Gr

Karlsruher Gtaudesbuch - Auszüge .
Eheschließungen. 6. Juni . PlacydnS Pa -

przycki von Obernik , Handschuhmacher hier , mitMarie König von Neu-Ruppin . — Karl Frie¬drichs von Cond , Bankier in Wollishofen , mit
Philippinc Battlehner von hier.Todesfälle. 7 . Juni . Leopold Bürger» led .,Maler und Tüncher , 26 I .

Mannheim , 7- Juni. Eva Bärenklau , geb .Lilia, 84 I . — Oestringe « , 6. Juni . Karolina ,geb. Groß , Ehefrau des Hauptlehrers Schreibers ,26 I - — Rettigheim , 6. Juni . Johann Walz ,Pfarrverweser, 39 I .

Großh . Hostheater .
Freitag , 9. Juni . 14. Vorstellung außer Abonne¬

ment- Sechstes und letztes Gastspiel der Großh .
bad . und K. K . österr. Hof- uud Kammersängerin

rl . Bianchi : Marie , die Tochter de -
Regiments , komische Oper in 2 Aufzügen von
Samt - Georges midBayard, übersetzt vonK . Goll -
mick . Musik von G . Donizetti. „Marie " : Frl .



Die Stellung von Ge -
^ meiudcrcchnuugen
wünscht ein darin erfahrener , zuver¬
lässiger Angestellter in Karlsruhe zu
übernehmen. Nähere Auskunft münd¬
lich oder schriftlich bei GeschäftSbureau
R . Landmesser , Spitalstraße Nr . 25
in Karlsruhe . N732 .2.

Loeomobile
anze oder halbe , wird aus einige
Lochen

zu miethen gesucht.
Offerte » unter « .« 2588 . an « « « -

» «««». O .325. 2.

O .76 . 3. Die Billa „ ttollanckia " , in
schöner und gesunderLage , mit Wohn¬
haus » Garten » Parkanlage , Pavil¬
lon , Stallung und Remise , ist sehr
billig aus freier Hand zu verkaufe » .
Näheres erkheilt die Güter -Agentur von

I »8vpk
25 Sophienstraße 25.

OppenauimRenchthal .
N .566 . 3 . Für eine kleine Familie,

welche die Saison im Renchthale zu-
bringcn will , ist eine freundlich gelegene
Wohnung nächst dem Bahnhöfe in
Oppenau , bestehend in 3 ineinandcr-
geheuden möblirtenZimmern mit Balkon,
eingerichteter Küche , nebst Dienstboten¬
bett in Mansarde zu vermiethe » . Das
»öthige Brennholz wird unentgeltlich
gestellt. Näheres durch Spediteur

F . I . Mayer in Oppenau .
'

FürHundeÜehhaöer !
Ein Paar hellgelbe Ulmerdoggen ,

Hund u . Hündin , 2—3 Jahre alt , 80 em.
Schulterhöhe , „Prachtexemplare "»
sind unter Garantie reinster Raffe zu
verkaufen. Näheres bei der Expedition
dieses Blattes ._ N .697 .3 .

Rollwagen - Verkauf.
Unterzeichneter verkauft seine in Ne¬

ckarsteinach , Eberbach u . Lauda stehen¬
den Rollwagen zu sehr billigen Preisen.
N .712 . 3. Bauunternehmer Welz ,

zur Zeit in Feuchtwangen .
N .746 . 2 . Pforzheim .

Zu verkaufen
ist eine bereits noch neue Ladenein¬
richtung zu einem Spezerei - Ge¬
schäfte , mit Rapport , fünfzig Schieb¬
laden. 2 Ladentischen u . Erdölbehälter ,
mit oder ohne Waarenvorräthe , so daß
das Geschäft sofort weiter betrieben
werden könnte .

Näheres bei
Thomauu S5 Eisenhnt ,
Pforzheim , Schillerstr . 6 .

O 348 . 1 . Konstanz .

Hotel - Verkauf .
Das sich in bester Geschäftslage!

zunächst dem Bahnhof u . Landungs -8
platz der Dampfboote ) hiesiger Stadt «
befindliche , seit langen Jahren mitg
gutem Erfolg betriebene

Holbl
zum goldenen Adler

ist zu verkaufen.
Dasselbe enthält nebst 50 Fremden-8

zimmern 1 Kafseezimmer , 2 Restau¬
rationszimmer . 1 Speisesaal , 1 Bu -i
ceau , Office, Küche u . Kaffeeküche,>
Keller. Magazine , Stallungen , Re -»
mise , Eiskeller , sammt einem als»
WirthschaftSgartcn aufs freundlichstes
eingerichteten Holplatz.

Die bisher auf diesem Hause be¬
triebene Gaßwirthschaft erfreute sich8
stets guter Frequenz und würde eins
tüchtiger Wirlh sein gutes Fort s
kommen finden: k

Das Hotel ist vollständig cin -k
gerichtet und kann mit oder ohne «
Einrichtung erworbenwerden, weß -8
halb auch Nichtwirthe auf diesen«
Kauf aufme' ksam gemacht werden , i

Billiger Preis und billige Be »
diugunge ». I

Zu jeder näheren Auskanftserthei -8
lung , sowie zu Kaufsabschlüffen cm-7
pfiehlt sich der Unterzeichnete Bevoll - !
-nächtigte bestens.
Konstanz . I ?. Sekllcklen . «;!,«, I
(ag. 651 .) Agenturgeschäft.

N .696. Ettlingen .

Submission .
Die Stadtgemcinde Ettlingen vergibt

im Submissionswegc :
1 . die Herstellung einer eisernen

Brücke von ca . 3076 Kilo Gewicht,
2. die Eisenlieferun» zu einem Ver-

bindungsgang von ca . 4300 Kilo
Gewicht.

Angebote, in Prozente » deS Voran¬
schlags ausgedrückt, sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum Eröffnungs¬
termin Dienstag de» 13 . Juni d . I .,
Bormittags 9 Uhr , beim Gemeinde¬
rath einzurcichen . Zeichnung . Bedin¬
gungen und Voranschlag liegen auf dem
Rathhalls zur Einsicht auf .

Ettlingen , den 1. Juni 1882 .
Gemeinderath.

Haug .
Arnold .

Versicherung gegen Aeiseunfälle,
gegen Unfälle aller Art.

sonne
J .M8.6.

Die Verfik §crungsgesellschaft in Erfurt gewährt
Versicherung gegen alle körperlichen Beschädigungen» welche der Versicherte durch
einen Unfall erleidet , der dem Beförderungsmittel (Eisenbahnzug , Wagen ,
Schiff u . s. w .) zustößt . Spazierfahrten , Droschkenbcnutzung , Dunst - und

Spazierritte in - und außerhalb des Wohnortes sind inbegriffen.
Die Entschädigung besteht , je nach dem Grade der Verunglückung, m

Zahlung der ganze « oder der halben Versicherungssumme , oder einer
Kurquote .

Die Entschädigungsansprüche , welche dem Versicherte « auS einem

Unglncksfalle etwa an eine dritte Person znstehen » gehe » nicht
an die Gesellschaft über .

Die Prämie sammt Nebenkosten beträgt für eine
Versicherung

von
100,000 jährlich 100,5«

" AM " " 80,5<>
„ 60,000 „ « 60,5«

50,000 „ . 50,-o

40,000 jährlich 4v,5«
30,000 « „ 30,5«
20,000 „ „ 20 ,5»
10,000 „ „ IO,-«

Bei Versicherung auf kürzere Dauer sind die Prämien entsprechend billiger.
Gegen Zahlung einer Znsatzprämie , deren Höhe sich « ach der

Bernfsgefahr des Versicherte » rrchtet , gewährt die
anch Versicherung «-« gegen Unfälle aller Art .

Unfern älieren Versicherten können jederzeit ihre Policen in Versicherungen
gegen alle Unfälle erweitern lassen , neu Eintretende sich aber je nach Wahl nur
gegen Rciseunfälle oder gegen Unfälle überhaupt versichern .

Policen sind unter Angabe des Bor - u . Zunamens , des Standes (Bernfs -

zweigcs ) u . des Wohnortes , der Versicherungssummeund der Verstcherungsdauer
bei der Direktion in Erfurt , sowie bei sämuttlichen Vertretern der Gesell¬
schaft,

in Karlsruhe bei der General -Agentur, Nowacks-Alllaqe Nr. 2,

sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft zu haben :
in » «. «!«», , t Sophienstraße 25 ,
„ HHelduc » 1. Lens « kVostpe»- , Kaiserstraße 126 ,
„ tttittl , Kriegsstraße 34 rt » » vw Grüner Hof,
„ rtoast «» «, Iniinvc , Gerichtsgaffe 3,
^ Alltiinliklw , « evrg , D . 2. 1 »
„ „ « »rl 8edUU », , r 3 2,
„ t ouip . , Turnstraße 5,
„ , Piston
„ „ LckunrU 8eiklv «1i»«er ,
„ Slzinsi -I »,« «» , A » rl Ktvlcklo » Generalagent ,
„ It » el
„ Lri »8t UHrkvkvr .
Eine Reiseunfall-Versicherunaspolice kann sich Jedermann zu jeder belie¬

bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters sofort selbst giltig ausstellen, wenn
er im Besitz des hierzu erforderlichen Formulars ist . Die Gesellschaft , sowie
deren Vertreter übersenden die Formulare auf Verlangen stets unentgeltlich
und portofrei .

Agenten , welche den Verkauf von Reiseunfall-Policen wünschen , haben
sich an die Direktion in Erfnrt zu wende» . Die Vermittelung von Unfall-

Versicherungen eignet sich besonders auch für Vertreter solcher Versicherungs¬
gesellschaften , welche diesen Geschäftszweig nicht betreiben.

^ Ärgerliche Rechtspflege .
Koulursverfabreu.

O .358 . Civ .-Nr . 11,951 . Karls¬
ruhe . In dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Großh . Oberlandes¬
gerichtsraths Landolin vonBlitterS -
dorff dahier ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderung der
Wittwe desselben , Fanny , geb. Stuck
von hier , Termin auf

Montag den 19 . ds . Mts . ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor Großh . Amtsgerichte Hierselbst
(I . Stock, Zimmer I >) bestimmt .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1882 .
Frank , Gerichksschreiber .

N .763 . Nr . 16,854 . Pforzheim .
Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des s- Bäckers Franz Müller
von Pforzheim wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufge¬
hoben .

Pforzheim , den 2. Juni 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

N . 768 . Nr . 16,648 . Pforzheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Hermann
Schaffer von Pforzheim wird nach
erfoloter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

Pforzheim, den 2. Juni 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Schönthaler .

Erbeiuweisuagcil .
N .453 . 3 . Nr . 7107 . Waldshut .

Die Wittwe des Fabrikarbeiters Leopold
Zureich , Theresia , geb . Binder von
Altenburg , hat dahier um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres j- Ehemannes gebeten .

Diesen! Gesuche wird entsprochen
werden , falls nicht binnen

sechs Wochen
dahier Einspruch gegen die Einweisung
erhoben wird .

Waldshut . den 11 . Mai 1882 .
Der Gerichksschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .

N .636 . 2. Nr . 7304 . Waldshut .
Die Wittwe des Lindcnwirths Georg
Maier , Maria Jda , geb . Rieger von
Lottstctten . hat dahier um Einweisung
in Besitz und Gewähr deS Nachlasses
ihres j- Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , falls nicht binnen

sechs Wochen
dahier Einspruch gegen die Einweisung
erhoben wird .

Waldsbut . den 13 . Mai 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .

N .554 .3 . Nr . 6668 . Schwetzingen .
DaS Großh . Amrsgericht Schwetzingen
hat unterm Heutigen beschlossen:

Die Wittwe deS Webers und Land¬
wirths Johann Adam Dreiling , Anna
Margaretha , geb . Roos von Neckar¬
hausen , wohnhaft in Edingen, hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der
Berloffenschafr ihres Ehemannes nach -
gesuchr.

Diesem Gesuch wird stattgegcben wer¬

den , wenn nicht innerhalb
sechs Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird.
Schwetzingen, den 18 . Mai 1882 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Nuß .
N .747 . Nr . 6624. Durlach . Nach¬

dem auf die diesseitige Bekanntmachung
vom 14. April d . I . , Nr . 4027, keine
Einsprache erhoben wurde , wird nun¬
mehr die Wittwe deS Landwirths Chri¬
stof Göhringer , Juliane , geb . Göh -
ringer von Auerbach, in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres genannten
Ehemannes eingcwiesen .

Durlach , den 5 . Juni 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zur Beurkundung :
Der Gerichtsschreiber

Sigmund .
Erdvorlainmgen.

O .355 . 1 . Adelsheim . Sattler Frie¬
drich Ernst Götz und MetzgerHeinrich
Thomas Götz von hier sind Miterben
am Nachlasse ihrer verlebten Mutter ,
Katharina Magdalena , geb . Zürn ,
Wittwe deS Landwirths Friedrich Ernst
Götz von hier.

Dieselben sind im Jahr 1854 nach
Nordamerika ausgewandert und ist
deren Aufenthalt nicht bekannt. Die¬
selben , und für den Fall ihres Able¬
bens ihre Nachkommen werden zu den
Tbeilungsverhandlungen und Empfang¬
nahme der Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten geladen, daß wenn
sie sich nicht melden, die Erbschaft Den¬
jenigen zugetheilt werden würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn die Geladenen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

AdclLhkim . den 5. Juni 1882.
Großh . Notar

Kury .
O .342 . Eppingen . Jakob Geiger

von Stebbach , seit seiner Auswanderung
nach Amerika vermißt, ist zur Erbschaft
seines am 25. März d . I . verstorbenen
Vaters , Georg Geiger von Stebbach ,
berufen und wird aufgefordert.

binnen 3 Monaten
seine Erbansprüche hier geltend zu ma¬
chen . widrigenfalls der Nachlaß Denen
würde zugetheilt werden, welchen er zu¬
käme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

! Eppingen , den 1 . Juni 1882 .
! Großh . Notar
! Schäfer .
! O -359 . Karlsruhe . Zur Theilung
der Berlassensckaft des dahier verstor¬
benen Partikuliers «früher Lederhänd¬
lers ) Lazarus Millstätter wird der
gesetzlich als Miterbe berufene Neffe
Benjamin Millstätter , dessen Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , «»durch öf¬
fentlich vorgeladen mit der Aufforde¬
rung ,

binnen drei Monaten
seine Erbansprüchc gellend zu machen ,
widrigenfalls die Erbmasse so vertheill
wird , wie wenn er zur Zeit des Erb -
anfqlls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1882 .
Großh . Notar

Sevin .

O .344 . MoSbach . Georg Adam
Müller von Biüigheim , dessen Aufent¬
haltsort dahier unbekannt ist , ist zur
Erbschaft seiner Mutter , der ledige «
Dienstmagd Katharina Müller von
Billigheim , beruft» . Derselbe wird

! hiermit zur Geltendmachung seiner Erb -

j ansprüche und zu den Theilungsver -
! Handlungen mit Frist von
j drei Monaten
' mit dem Bedeuten anher vorgeladen,
^ daß, wenn er nicht erscheint, die Erb¬

schaft Denen werde zugetheilt werden,
welchen sie zukäme , wenn der Borge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Mosbach, den 6. Juni 183S.
Großh . Notar .
M . Bender .

Handelsregistereistrage.
N .756 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen:
I . Zum Firmenregister :

Unter Band II , O .Z . 1114:
Firma : August Wienand in Pforz¬
heim . Inhaber : August Wienand,
Fabrikant elektropathischer u . elektro-
galvanischer Apparate in Pforzheim.

H. Zum Gesellschaftsregister :
Zu Band I , O .Z . 439 :

Firma : E . F . Krebs <b Cie . in
Pforzheim. Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und die Firma erloschen.

Zu Band I, O .Z. 248 :
Aktiengesellschaft desPforz -

heimer Töchter - Jnstitnts .
In der Generalversammlung vom

5 . Mai 1882 ist eine Aenderung der
Statuten dahin beschlossen worden,
daß das Unternehmen ans unbestimmte
Zeit fortdauer» soll.

Zn Band H , O .Z . 464 :
Firma : Kiehnle L Wienand in

Pforzheim : Die Gesellschaft ist durch
den am 23 . Juli 1881 erfolgten Tod
des Theilhabers Georg Jul . Kiehnle
aufgelöst .

Die Liquidation wird von dem bis¬
herigen Tbeilhaber August Wienand
und von Kaufmann Louis Müller in
Pforzheim besorgt.

Pforzheim , de» 2. Juni 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

GtrafrechtSpfiege .
Fahndung.

O .349. Nr . 10,370. Lörrach . Mi¬
chael Schächtelin von Kirchen wird
seit 31 . v . Mts . vermißt. Derselbe ist
80 Jahre alt . circa 1,80 Meter groß,
hat Kahlkopf , grauen Bart und ist
zahnlos . Bekleidet war er mit geflick¬
ten Barchenthosen von gräulicher Farbe ,
Wamms von gleichem Stoff , leinenem,
mit dl . 8<L . gezeichnetem Hemde , halb¬
leinener Weste und Rohrstiefcln.

Es ist dringender Verdacht vorhan¬
den , daß sich der Vermißte in den Rhein
gestürzt habe. Um Fahndung wird
gebeten .

Lörrach , den 6 . Juni 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dufner .
Ladmwm»

O .339 . 2 . Nr . 4561 . Kehl . Der
25 Jahre alte Maurer Georg Krieg
von Bodersweier und der 25 Jahre
alte Fischer Georg Stengel von
Grauelsbaum werden beschuldigt , als
beurlaubte Reservisten ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein , — Ucbertretung
gegen § 360 Z . 3 R .St .G .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Kehl zur Haupt -
Verhandlung vor das Großh . Schöffen¬
gericht Kehl auf

Samstag den 22 . Juli 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

geladen.
Bei unentschuldigt!:» Ausbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach § 472
St .P .O . ausgestellten Erklärung dermit
der Kontrole der Wehrpflichtigenbeauf¬
tragten Behörde verurtheilt werden .

Kehl, den 6 . Juni 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Heberle .

O .282 . 3 . Nr . 4453 . Oberkirch .
Taglöhner Georg Huber von Gries¬
bach , zuletzt wohnhaft in Griesbach,
wird beschuldigt , als Ersatzreservist
erster Klaffe ausgewandert zu sein, ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben , — Ucbertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 17 . Juli 1882»
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtOber -
kirch zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der »ach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehr-Äezirkskommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Oberkirch, den 27 . Mai 1882 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Bekamttmachmlg.
O347 . Sektion Ula . J .Nr . 885/530 .

Freibnrg . Durch kriegsgerichtliches
Erkennlniß vom 15 . » bestätigt am 31 .
Mai 1882 . sind :

I . der Rekrut Eduard Serauer von
Königschaffhausen . A. Altbreisach ,

2. der Rekrut Josef Friedr . Steiert
von Freiburg .

3. der Rekrut Friedrich Schlegel
von Denzlingen » Amt Emmm -
dingen,

4. der Rekrut August Beck von Aug-

gen , heimathsberechtigt in Bah -
lingen, Amt Emmendmgen,

5. der Rekrut Florian Ort lieb von
Unterwünstcrthal , Amt Staufen ,

6 . der Rekrut Johannes Steurer
von Reumühl . Amt Kehl .

7. der Rekrut Stefan Schlageter
von Wettelbrunn , Amt Staufen ,

8. der Rekrut Karl Ballet von
Rheinbischofsheim, Amt Kehl,

9 . der Rekrut Eduard Glatt von
Kürnberg , Amt Schopfheim,

10 . der Rekrut Ludwig Kümmerer
von Atzenbach , Amt Schönau ,

11. der Rekrut Nikolaus Wiedmer
von Wyhlen , Amt Lörrach .

12. der Rekrut Friedrich Grether
von Wollbach, Amt Lörrach ,

13 . der Rekrut Albert Os feuburger' von Bickcnsohl . Amt Altbrersach »
14 . der Rekrut Karl August Rein¬

fried von Neusatz , Amt Bühl »
15 . der Rekrut August Pflüger von

Egringen , Amt Lörrach ,
16. der Rekrut Gabriel Maier , jetzt

Dietfche , von Rütte , Amt Sä -
ckingen,

17. der Rekrnt Christian Fautin von
Münchberg, beimathsberechtigtzu
Wehr , Amt Schopfyeim ,

sä 1—2 aus dem Bezirke deS
I . Bataillons (Freibnrg ) und

ack 3—17 aus dem Bezirke des
II . Bataillons (Lörrach ) 5 . Bad .
Landwehr-Regiments Rr . 113 ;

18 . der Rekrut Adolf Vogel von
Häusern , Amt St . Blasien ,

19 . der Rekrut Philipp Matt , früher
Gottstein , von Strittmatt , Amt
Waldshut ,

20. der Rekrut Mathias Selb von
Blumberg , Amt Donaueschingen,

»ä 18—20 aus dem Bezirke des
I . Bataillons (Donaueschingen) 6.
Badischen Landwehr - Regiments
Nr . 114 ;

21 . der Wehrmann Kajetan Booz
von Giersbach, Amt Säckingen,

aus dem Bezirke deS II . Ba¬
taillons (Stockach ) 6 . Badische»
Landwehr-RegimentS Nr . 114 ,

in contumaciamfür fahnenflüchtigerklärt
und der p. Sexauer zu einer Geld¬
strafe von 200 Mark , der x . Schla -
geter zu einer Geldstrafe von 409 Mk .,
der p . Reiufried zu einer solchen von
900 Mark , die übrigen Angeschuldigten
dagegen ein Jeder zu einer Geldstrafe
von 150 Mark verurtheilt worden.

Freiburg » den 5. Juni 1882.
Königliches Gericht der 29 . Division.

Fahndullgszurücknahme .
O .351 . J .Nr . I505I . Heidelberg .

Die Fahndung nach dem m Nr . 70 der
Karlsruher Zeitung stehenden Rekruten
Georg Wilhelm Benz , geboren am
4 . November 1861 zu Elseuz, Amts Ep¬
pingen , wird hiermit zurückgenommen .

Heidelberg, den 7. Juni 1882 .
König! - Bezirkskommando des

2 . Bataillons (Heidelberg) 2 . Badischen
Landwehr- Regiments Nr . 110 .

L< errr ».
O .276 . 2. Nr . 1901 . Mannheim .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Herstellung der Fundation ,
Maurer - und Steinhauerarbciten über
die Verlängerung einer Quaimauer und
den theilweisen Umbau des BohlwerkeS
auf dem linken Neckarufer in Mann¬
heim soll im Submissionswege vergeben
Verden. Die Neuanlage der Quai -
mauer erstreckt sich auf etwa 75 Mtr .»
der Umbau der Bohlwand in Mauer¬
werk auf etwa 12 Mtr - Länge , bei je
ca . 5 Mtr . Höhe.

Etwaige Offerten sind längstens bis
zum15 . Juni d. I ., Morgens 11 Uhr,
auf der Kanzlei des Unterzeichneten ,
woselbst Bedingnißheft und Pläne zur
Einsicht ausliegen, portofrei , versiegelt
und nach Vorschrift überschrieben , ab-
zugeben .

Versandt von Bedingungen rc . nach
auswärts findet nicht statt.

Unbekannte Bewerber haben sich bei
Abgabe der Offerten durch legale Ber -
mögenszcugniffe auszuweisen.

Mannheim , den 27 . Mai 1882 .
Der Großh . Bczirks- Bahningenieur

für den Bezirk Mannheim .
O .353 . Nr . 1213 . Brnnnenleitnna

Aglasterhause « . Gr . Kulturinspek-
tion Mosbach vergibt NamenS der
GemeindeAglasterhausendie Herstellung
einer 130 m langen , 50 m/m weiten ,
gußeisernen Röhrcnfahrt mit 2 Pump¬
vorrichtungen und sonstigem Zugehör ,
jedoch ohne Grabarbeit , im Submis¬
sionswege. Verzeichnisse der Bestaud-
theile und Bedingungen sind bei ge¬
nannter Stelle zu erheben , welche schrift¬
liche, mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene, Angebote bis 83 . Jnui , Mor -
gens 9 Uhr , entgegen nimmt.

O .346 ^1 . Nr . 1723 . Heidelberg .

Wärterstelle.
Ein geübter , mit guten Zeugnissen

versehener Heilgehilfe findet in der
chirurgischen Klinik dahier auf 1 . Juli
d . I . eine Stelle .

Bewerber , worunter insbesondere
solche, welche als Militärlazarethgehil -
fen gedient haben, werde » aufgefordert,
ihre Eingaben nebst Zeugnissen inner¬
halb 10 Tagen womöglich persönlich
dahier einznreichen .

Heidelberg, den 6. Jani 1882 .
Großh . Verwaltung

deS akadem . Krankenhauses.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrnckerei . (Mit einer Beilage .)
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